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ffiet ba will fein feibftänbig als Ilîann
UTufj fdjau'n, ob felber er fteljeit fann;
IDer roill feibftänbig im Uatbe jtfcen,

Der muß norljer bie ©tjren fpitjen,
Uiufj Ijordjen bei fingen (teufen Ijerum,
IDie's puncto punett fteljt barum.
Da roirb et feine IDeisbett »ermelireu
Ilnb mandj oerrrânfüg IDörtleiu boren.
Don Beamten, fagt man, ift feiner nidjt
Selbftänbig, roie man beim Dolfe fpridjt.
Aber uon ben anbern jeber cbenforoemg,
Pom 5eifenfieber bis Iji'iailf 5Wm König.
Unb in einer fletnen Duobejrepublif,
Da ftebt es quafimobo erft redjt btef.

3ft <£iner ba, juft ein Zïïtlfionâr,
Uteint, bafj er cor anbern felbftänbtg mär'
Unb müßt' bem Uatlj geroiß beiroobneu,
© nein, er fjat erft 5roei Ulillionen,

(<£ t tt repuhlifanifdjes JEetjrgebtdjt.)
Hub bis er bie britte fein eigen nennt,
3bm tlag unb rjadjt ber fjintre brennt,
IlTufj fpefuliren ttttö ftunen unb tradjten
Unb nadj neuen unb neuen Uiillioitcn

[fdjmadjteu.
<£in Anbrer, ber roäre feibftänbig febr,
EDenn nur feine Sdjroiegermurter nidjt roär',
Die bat's ibm ins £ljcgelübb gebunbeu,
©rtbobor 511 fein 511 allen Stunben,
©ber roentgftens ortfjobor ju fdjeiuen
Uub ben Anoern iljr IDort 3U »erneinen.
Unb roieber ein Anbrer, ber tjat nier Söljne,
iDoblerjogene, pradjtsferle fdjöne,
Aber fte follten für ifjre (Sahen
£tn jeber im Staate ein Aemtlciu Ijaben.
3ft c'" foldjer etroa feibftänbig 311 nennen
Uub gar uiele ftnb Ijeut' 3U erfennen,
Denen Ciegeufdjaften ftnb feil,

Derïjvpotfjefirt 311m großen Cbeil,
Die mürben es balteu für Ultffetljat,
IDcnu man unfelbftäubig rjiejj itjreu Uatb,
3ft bodj feiner brtutter, beffen piäne
So fdjnecroetfj mären mie 5Iaum ber Sdjroäuc.
Unb roieber ein Anb'rer tft (Ocitungsrebafter,
Don bem tjei^t's ftets: Was fdjreibt er? IDas

[fagt er?
<2r fdjreibt nur uttb fagt nur mit aller Kraft,
IDas ibm Abonnenten unb 23at3en uerfdjafft.
Abhängig ftnb Anbre uon UXiljIertt uttb lDüb=

[lern,
Die IDirtfje non Crinfcrn uub Kartenfptelern,
Die Sdjneiber unb Sdjufter uon iljren Kuuben,
Unabbängig rnirb feiner gefunben.
So fiefjt's mit ber lieben Selbftänbigfett aus,
Drum fefjre 3ßber im eigenett lîaus.

Hcmbgloffcrt eines Befdjeibenen.
Der aus Berlin nadj paris geflüchtete fürfpredj friç Jrtebmann

tjat fein Sdjicffal mit bem f}eittridj feines nerglidjcn. (Seroifj roirb 3eoet P°r

cZrftautten baff fein. <£fjcr rnirb man es begreifen, roenn man Jrtebmanns Ejanb=

eremplar uon feines Budj ber £teber" r>or fidj fietjt. IDir führen einige Stelleu,

mit ben Hanbgloffen Jrtebmanns oerfetjen, an:
3<fj rocîjj nidjt, mas foll es bebeuten,

Dafj tdj fo traurig bin."
(<San3 redjt! So ein llttterfudjuttgsljaft tft fdjeufjlidj.)

<£s tft eine alte (Sefdjidjtc "

(3a, bte alten (Sefdjtdjten roerben mir audj fatal.)
f}at man bte Siebe burdjgelebt,

fängt man bie f reuttbfdjaft an. "

(Sehr roaljr l fjetfjt es aber nidjt ridjtiger pumpt" ftatt fängt"?)
Sie frug rootd bies, fie frttg oljl bas,

Derfättgltdje fragen mitunter."

(Siel Die Staatsanroalifdjaftl <D jebl)
tfienfeh, bejable Deine Scbulbenl"

(Der einige punft, in roeldjem roir nidjt einer lÏÏeinuug ftnb.)

Stanislaus an Cabislaus.

JEtäper 8 r u 0 1 e r I

fjofdjö ntdjt audj gläfett? 3i«9ÎllJ0 an ainem fdjeenen tfTortgen finb bi

punbesröttj alle räübis unb fdjbäübis auf funb berfon unb fagten, ba bie

ZTaa3ionaal= unb Sdjuäggenftänbterätbe in suum quisque Cantoneni abge=

3obbelt feien fon ttjren Briefatfdjreibpültem fnnroäg, fo roöilenft feiert audj in
corborilms atn birenbitjeleitt Kar>att3 madjen, ft follen aper bem fotlf nir ans

rätfdjen; etjs gang Zfiemet nir an, roennji öbben atne IDttdje lang fdjroettb3ett.

Die SeFrettöre unb IDaibeltnger (öden berroeil ftr fte refjgteren, btfft roieber beim-

djämmen, fie miefjen nottroänbtg bie fSobbbartbefdjäftigttngen unb pefefdjtigungeu

gogen anlugen. Hadjtemft Alles grinblidj infdjbärioniert unb guub befunben

fjotten, fnmmibierte Emilius; (Sanfe IDenbung, rädjj um 1 Si marfdjicrttjcn
auf bte ^ttrfa unb nahmen tort ain tEheefdjöne à la fourschette unb grimmfei'
ten bnrj ©fjberfjäsli incognitissime am fejtett aag nadjer 33ärn 3uricf unb

jeber fagbe beim Ctjorttifdjterabsiegen : 3dj ptn 3toobfrof(, bafft bei meinen

penatibus roieber in ainem gilbten Bett sine pulieibus moskitisque
fdjlaafen fann."

Unb roafj meinfdjt, rote regterbten in3U)ütfdjget bie SecMttjarier unb

IDaiblinger im Bunbefjbatlafcht <5an3 eömmifooh! AI3 ber Iebfdjbe 3ur

tjtere bittau^roar unb ganj fadjbelt jtimadjbe, bamitfi Ztiemat räädj fortroiitfdjen,
fjotten bie Stelljertretter fdjon bie erfdjbe Si^ting. Da rourbe gemiltitäriet, ge=

jufti^let, ge'cifettpätjnlet, geguyert unb gejellert unb ferftaatltdjt, fjauferifdj ge=

finänjlet, ge-tni^iatiefelt unb um alfe cZrfen fjerum gereferenbümlet, bafj es aine

^retbe roar. IDcnttsi iber öbbes feljr roidjttge§ nidjb einig rourben, jagten fie

es aufj. Das Bier tjolten fie petm Dellacasa. Sie guefben öffberfj 3um

Jenfdjber tjittauf, öb bi Sdjäffter nidjb etroa blö^Iidj famen mit Aalpenrofjfjen
am Stäggett nnb aufem f^ut unb fie ibergerafdjb roirbett. Sie Ijotten brädjtigen
§aitferbreib otter passelötan^ unb gägen <£nbs ber IDodje meinte ein IDatbe-

litiger: 3dj roette ainen (Eobbelleiter fom mefj befjern, roenn bas (foflf uit3
peroeifen fann, bafj roäfjret tfjiefer IDodje bi (Eitjgnofenfdjaffb fdjledjter gcregteret
roorten fei al3 roenn bas Sepp-benat batjeimen blieben roär. Kunträril IDenn

nödjftänj bie puntefjröttj bttrj Dolldj groäljlt roerben, roemmer ts ämmel audj
melbett, fox pobuli fox thei! fagb ber plinius. 3e0cr fon un,î 'W0 and) ain

Demokritus, roöntgften3 pifj bte Sieben roieber ba ftnb unb fût «lö râteau,
Xedjenfdjafft, fon uti3 »erlangen bitljn. Unb roemmer bann Bunbefjröttj finb, fo

roätjlemer bte alten Sdjeffter 3a unjern Säfrettären. IDir hraudjen tantt nur
meer 3U nnberfdjret'pen roaffi ausgearbetttet b.apen. Uttb roetll ber Settel in

giridj Iebfdjbtjinig itt feiner §eittung in Sdjroobadjlettern gfdjriepen fjot : Zttefjber
mitter ferfturhtett Sdjroattjerfrailjait!" fo roäfjlen roir itjn al3 «es membrum itt

tfjen punbesrotb,. OTan muog fötttgeit Käilipurfdjen mit ainem fetfjben Broggen
bs Iftaul bfdjoppen; bann roerben fie fo jaatjm, bafft CEim au§ ber Cjanb fräffen,
ttjun nidjb meer ballen, nnrr nod; roäbelit. Die ïeifenbrtfj tjot^ audj jagb alj
giuite Sdjroäbin, fie lägt bidj grienen unb mödjbc bidj ain IDaildjen pefttdjen,

aper idj fattnsi nidjb empäären; bien angtandu, nidjb öbben aus Sdjalliiferei,
roomit idj ferpleipe

ttjein tibi Semper 3er Stanispediculus.

£eute, roeldje boyfotten,
rinfett roeber OTildj noch, Sdjotten ;

tEreuüdj fid; oer=bov'=fttten,

Sinb 3roar alte Sdjroeijcrfitten ;

Aber unfre Boy-Ketten
Btedjen bodj, tdj roollte wetten,
IDeil bte frömmftett Boy=Kutten
ÎEraurig finb bei leeren Butten ;

IDeil bie böfeu Boy-Katjen
Beibe Kriegsparteiett fragen.

Dermuthung.
(frftcr ^Cttiner (bie geituug lefenb): Bei ber Heilsarmee tft ja ein

B0 0 tfj angefommen."
3«n;ilcr berliner: IDatjrfdjcinltdj ein Dampfboot, nun gibt es fdjon

eine Hei djs marine."

"îtiiûi: Haft Du getjört, ber bentfobe Kaifer ift roieber nadj Horroegen

gefahren."
"25atti : Der fjat's je^t gut, er fann ftdj feine fjärittge felbft angeln."

Mnftlerfyatts pürier;.
<5. Segantint: Die 5 rx> e t IHütter.

(Eine Kuh, unb ein Kalb, eine frau uttb iljr Kinb
3tn nädjtlidjen Stalle beifammen finb.
Craun, Ifiütter finb beibe, bodj roer ift bie Kufj?
Das, rjrcunb Segantini, erfläre uns Du

Die Selbständigkeit.

Wer da will sein selbständig als Manu
Muß schau'n, ob selber er stehen kaun;
Wer will selbständig im Uathe sitze»,

Der muß vorher die Ohren spitzen,

Muß horchen bei klugeu Leuten herum,
Wie's puncto puucti steht darum.
Da wird er seine Weisheit vermehren
Uud manch vernünftig Wörtlcin hören.
von Beamten, sagt man, ist keiner nicht
Selbständig, wie man beim Volke spricht.
Aber von den andern jeder ebensoiveuig,
Vom Seifensieder bis hinauf zum Uönig.
Uud in eiuer kleinen Duodezrepublik,
Da steht es auasimodo erst recht dick.

Ist Liner da, just ein Millionär,
Meint, daß er vor andern selbständig wär'
Und müßt' den? Uath gewiß beiwohnen,
G nein, er hat erst zwei Millionen,

(<Lin republikanisches Lehrgedicht.)
Und bis er die dritte sein eigen Nennt,

Ihm Tag uud Nacht der Hintre brennt,
Muß spekuliren uud sinnen und trachten
Uud nach neueu und neuen Millionen

schmachten.
Lin Andrer, der wäre selbständig sehr,
Wenn nur seine Schwiegermutter uicht wär',
Die hat's ihm ins Lhcgelübd gebunden,
Orthodox zu seiu zu allen Stunden,
Oder wenigstens orthodox zu scheinen
Und deu Andern ihr Wort zu vermeinen.
Und wieder ein Andrer, der hat vier Söhne,
Wohlerzogene, Orachtskerle schöne,
Aber sie sollten für ihre Gaben
Liu jeder im Staate ein Aemtleiu haben.
Ist eiu solcher etwa selbständig zu uenncu
Und gar viele sind heut' zu erkeuuen,
Denen Liegenschaften sind feil,

verhypothekirt zum großeu Tbeil,
Die würden es halten für Missethat,
Wenn man unselbständig hieß ihren Uath,
Ist doch keiner drunter, dessen Oläne
So schneeweiß wären wie Flaum der Schwäne.
Uud wieder ein And'rer ist Zeitungsredakter,
vou dem heißt's stets: Was schreibt er? Was

^sagt er?
Lr schreibt nur und sagt uur mit aller Rraft,
Was ihm Abonnenten und Batzen verschafft.
Abhängig sind Andre von Wählern und Wüh¬

lern,
Die Wirthe vou Trinkern uud Rartenspielern,
Die Schneider und Schuster von ihren Runden,
Unabhängig wird keiner gefunden.
So sieht's mit der lieben Selbständigkeit aus,
Drum kehre Jeder im eigenen Haus.

Randglossen eines Bescheidenen.
Der aus Berlin nach Paris geflüchtete Fürsprech Fritz Friedmann

hat sein Schicksal mit dem Heinrich Heines verglichen. Gewiß wird Zeder vor

Erstaunen baff sein. Eher wird man es begreifen, wenn man Friedmanns
Handexemplar von Heines Buch der Lieder" vor sich sieht. Wir führen einige Stellen,

mit den Randglossen Friedmanns verschen, an:
Ich weiß nicht, was soll es bedeuten,

Daß ich so traurig bin."

(Ganz recht! So ein Untersuchungshaft ist scheußlich.)

Es ist eine alte Geschichte "

(Ja, die alten Geschichten werden mir auch fatal.)
Hat man die kiebe durchgelebt,

Fängt man die Freundschaft an."
(Sehr wahr! Heißt es abcr nicht richtiger pumpt" statt fängt"?)

Sie frug wohl dies, sie frug wohl das,

verfängliche Fragen mitunter."

(Siel Die Staatsanwaltschaft! G jeh!)
Mensch, bezahle Deine Schulden!"

(Der einzige Punkt, in welchem wir nicht einer Meinung sind.)

Stanislaus an Ladislaus.

tiäper Bruoter!
Hoschtz nicht auch glasen? Iingschd an ainem schecnen Morigen sind di

Pundesröth alle räübis und schdäübis auf Zünd derson und sagten, da die

Naazionaal- und Schnäggenständteräthe in suum «iniscius Lantonsm abge-

zoddelt seien fon ihren Briefatschreibxültern hinwäg, so wollenst jetzert auch in
cc>rdoriln>> ain birenbitzelein Ravanz machen, st sollen aper dem Follk nir aus

rätschen; ehs gäng Niemet nir an, wennzi öbben aine Wnche lang schwendzen.

Die Sekrettöre und waibelinger söllen derweil fir sie rehgieren, bissi wieder heim-

chämmen, sie mießen nottwändig die Goddhartbeschäftigungen und Pefeschtigungen

zogen anlugen. Nachtemfi Alles grindlich inschbärioniert und guud befunden

hotten, knmmidierte l<mi!iu>: Ganse Wendung, rächz um! Si marschierthcn

auf die Fnrka und nahmen tort ain Theeschöne à iu s>>u>'>>'>><>N,> und grimmselten

durz Vhberhäsli uu-uu'um^mn' am sexten Taag nacher Bärn zurick und

jeder sagde beim Thornischtcrabziegen : Ich pin ztoodfroh, dassi bei meinen

peuàtibus wieder in ainem gubten Bett ^üu- jmln'ibu^ »n^kitis(zus
schlaafen kann."

Und waß meinscht, wie regierdten inzwütschget die Seckcätharier und

Waiblinger im Bundeßballascht Ganz ,'c>m>nil>^>!> Alz der ledschde zur
Thiere hinautzwar und ganz sachdel! zumachde, damitsi Niemät rääch fortwütschen,

hotten die Ztellzertretter fchon die erschde Sitzung. Da wurde gemillitärlet, ge-

justitzlet, ge-e!senpähnlet, geguyert und gezcllert und ferstaatlicht, hauserisch ge-

finänzlet, ge-initziatiefelt und um alle Ecken herum gereferendümlet, daß es aine

Freide war. Wennzi iber öbbes sehr wichtigeß nichd einig wurden, jaßten sie

es auß. Das Bier holten ste peim l >>>!>u>'u<u, Sie gnckden öffderß zum
Fenschder hinauß, öb di Schäffler nichd etwa blötzlich kämen mit Aalpenrohßen
am Stäggen und aufem Hut und sie ibergeraschd wirden. Sie hotten brächtigen

Zaitferdreib otter ^Wölötnn^ und gägen Ends der Woche meinte ein Waibe-

linger: Ich wette ainen Todbelleiter fom meh beßern, wenn das Follk unz
peweisen kann, daß währet thieser Woche di Litzgnosenschasfd schlechter geregieret
Worten sei alz wenn das Sepp-denat daheirnen blieben wär. Runträri! Wenn
nöchstänz die Punießröth durz vollch gwählt werden, wemmer !s ämmel auch

melden, !>>x j»>>m!i ll,x l!>l i! sagd der Plinius. Jeder fon unz ischd auch ain
I »>'»>.>ki'iii,-i. wönigstenz piß die Sieben wieder dasind und fut- ,>>"> rü>'>-»,.

Rechenschafft, fon unz verlangen duhn. Und wemmer dann Bundeßröth sind, so

wählemer die alten Scheffler zu unzern Säkrettären. Wir brauchen tann nnr
meer zu underschreipen wassi ausgearbeutet hapen. Und weill der Seite! in

Zirich ledschdhinig in seiner Zeittung in Schwobachlettern gschriepen Hot: Niehder
mitter ferfluchten Schwaitzerfraihait!" so wählen wir ihn alz >>es luemln'um in

then Pundesröth. Man muoß söttigen Rärlipurschen mit ainem feißden Broggen
ds Maul bschoppen; dann werden sie so zaahm, dassi Eim auß der Hand frässen,

thun nichd meer bällen, nurr noch wädeln. Die Leisenbêth Hotz auch xagd alz

gnute Schwäbin, sie läßt dich glichen und möchde dich ain Wailchen pesuchen,

aper ich kannzi nichd empäären; l,i<>n ü ^uu,!i>, nichd öbben aus Schalluserei,
womit ich ferpleipe

thein tibi ssiuvsr zer LtÄnispsäiouIus.

Leute, welche boykotten,
Trinken weder Milch noch Schotten;
Treulich sich ver-boy-kitten,
Sind zwar alte Schweizersitten;
Aber unsre Boy-Ketten
Brechen doch, ich wollte wetten,
Weil die frömmsten Boy-Kutten
Traurig sind bei leeren Butten;
Weil die bösen Boy-Ratzen
Beide Uriegsparteien kratzen.

Vermuthung.
L-rltcr Berliner (die Zeitung lesend): Bei der Heilsarmee ist ja ein

Bo o th angekommen."

Zweiter Berliner: Wahrscheinlich ein Dampfboot, nun gibt es schon

eine Reichsmarine."

?!üdn Hast Du gehört, der deutsche Raiser ist wieder nach Norwegen

gefahren."

Walti: Der hat's jetzt gut, er kann sich seine Härinze selbst angeln."

Rünstlerhaus Zürich.
G. Segantini: Die zwei Mütter.

Line Ruh und ein Ralb, eine Frau und ihr Rind
Im nächtlichen Stalle beisammen sind.

Tränn, Mütter sind beide, doch wer ist die Ruh?
Das, Freund Segantini, erkläre uns Du
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